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Die Entwicklung der Beichte m Schle ien.)
Die Beichte als  elb tändige gottesdien tliche Handlung

findet  ich der Zula 3Uum Hl Abendmahl,; ihr hatte
 ich Je KHommunikant Unterziehen. Doch hat 7. wie
dies In der Kirchenordnung KO)

mmt, im 16. Jahrhu den Bei  zwangzUm Ausdruck EO
nicht gehabt die er wird aber auch ge agt, varum

man die Beichte beibehalten hat Die Unwi  enheit des
inen und die Gewi  ensVolkes In Glaubensdingen 3Um

not anderer eits ma  ie notwendig V  V.  a t  cheint E daß
man auch un Schle ien den Ver uch gemacht hat, die Beichte
voTl dem Abendmahl wegzula  en. Anders können doch
bn die Be timmungen der von Te chen 1584, „daß
ienfor einer Uum des Eerrn gela  en,  ei denn not
erftig verhor nd unterrichtet““) und der von 1619
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58 Willi emenz, Dittmannsdorf

für die Burggräfl. Zulaufi che Herr chaft „Sol Niemandtt
ungebeichtett zUum eiligen Sacrament Zugela  en wer
den“ nicht ver tanden werden. 1655 i t auch In Jauer“))
nötig, VoTL der Feier des Hl. Abendmahles die Beichte

fordern, „daß Er nicht éetwan auff Utt Calvini ti ch ohne
Beicht Ab olution hinzugehe“. Hier cheinen al o
reformierte inflü  e zer etzend Uund au  en e
wir en Als ei  0 gilt nicht das Amtszimmer
des Pfarrhau es, ondern der Raum der irche, der
Pfarrer II Beicht tuhl die Konfitenten verhört.

et  zeiten In den mei ten i t als Beichtzeit
die Ve per Sonnabend oder den Vorabenden der

genant, die Beichte findet uim An chluß die en Got 
tesdien t ber auch andere age werden erwähnt. Je
doch man nach Möglichkeit den Sonntag davon frei

halten In CUmar  oll nach 1540 der Pfarrer die
Beichte  onnabenden 3uULl ve per und anderen vigilien“
halten, der Diakon außerdem auch Sonntag morgen,
„doch daß  ein amt vor dem altare nicht ver äumt werde“s).
V Te chen  oll 1584 voLr den hohen Fe ten Freitag
mit der Beichte begonnen werden“) In Gold  tein ud
Freudenthal wird 1591 be timmt, daß  ie ni mehr er t am
Sonntag, ondern chon Sonnabend gehalten wird ).
Auch die Liegnitzer 1594 ordnet al Beichtzeit die Sonn 
abendve per 1634 wird für Bern tadt fe tge etzt, daß

amstag der Beichte halber chon un! 13 Uhr U Ve per
gelaute wird ') Im Brieger Für tentum wird 1651 wohl
(wie un Prieborn und Klein Kniegnitz) Sonnabend
Beichte gehalten, aber In den mei ten Kirchen doch ELr
Sonntag nach dem zweiten Läuten »). Jauer werden
1655 als Beichtzeiten der Sonnabend und die Vortage vor
den Fe ten genannt — 5 Für Fremde findet Sonntags 
beichte 1656 un ohlau, Mond chütz, Thiemendorf,
Ro tersdor und immel *), n Herrn ta auch für
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Die Entwicklung der Beichte in e ien 59

und Kranken) In Schweidnitz i t 1656 die Sonntagsbeichte
nur en und Verlobten ge tattet. Die N i daß vor
llem die Landbevölkerung Qam Sonntag rüh eichtet,  oll
abge chafft werden. Ei  zeiten  ind Donnerstag, Sonn  —
en und die age voTr den Feiertagen außer vor den drei

e ten ). In els i t 1664 Sonntagsbeichte NnUULT Iin
be onderen en und den Fremden ge tattet; In der Regel
findet  ie age vor dem Hl. Abendmahl XV
iegnitzer Für tentum i t 1674 neben der Sonnabendbeichte
auch die Sonntag gebräuchlich a) 1708 i t In XV  XM  auer

allen Wochentagen Beichtgelegenheit). Das Gleiche
 cheint wohl 1709 auch in Milit ch der Fall gewe en  ein,
desgleichen 1714 Iu Schweidnitz nach den Morgengebeten ).

Die Beichthandlung In CcuUmar  oll nach 1540 der
Pfarrer in der Beichte die Konfitenten „treulich und leißig
Unterrichten Aund die bußfertigen aus gottes wort Tö ten,
3ul be  erung thre lehens vermahnen, die Cute nicht übel
anfahren““). In Te chen hat 1584 der Pfarrer die Pflicht,
die Beichtkinder verhören, Unterrichten, 3u vermahnen
und ab olvieren 0„ In rieg wird 1592 be timmt, daß
„die pa tore nicht die privat Affectu mit immi eieren, das
volk in dem catechismo leißig examiniren und Unterwei en,
Etruüubte gewi  en mit gottes wort rö ten, te gar groben
und unver tändigen mit güte Aund  anfmuth Unterwei en,
bis daß  ie etlichermaßen gelerne haben“ — Eine recht
ausführliche Beichtordnung nthält die Liegnitzer Kirchen
ordnung des ahres 1594 * ) Nach der Milit cher 1596
en die Pfarrer „die Unwi  enden und ungelerigen nicht
mit unge tüm abwei en die 3uT uße gehörig
wohl erleren, WaßT mit Gottes wor aufrichten, was
ha  arrig, Unbußfertig, Ottlos, auß dem ge etze mit Gött 
Eem Zorn und  traffe recken“ ). In Ruppersdorf
wird 1651 die Beichte nach Einem Formular gehalten,‚ an das
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60 Willi Remenz, Dittmannsdorf

 ich das Beichtverhör mit Fragen, Belehrungen und 10  —  —U pruch und endlich die Ab olution  ch SOo Warl ES
auch anderwärts 2— Ols i t 1664 Eeine OPpelte Form
vorge ehen?“ „Ein  onderlich nliegen“  oll der Beichtendedem Pfarrer „be onders entdecken“, aber wird Ein
fe tes Formular verwendet, da man „Vielfältig erfahren,daß be onders einfältige alte Leute ehr unformliche,zer tümmelte und Unvollkommene Beicht Formulen gebrauchen“. Die e Formel findet  ich noch 1726 *. Bei der
A  ton War die Handauflegung uch,  o 1728 inSchweidnitz und bis 1790 Iin Golo berg ).

Für die ge amte Beichthandlung En wir aus den
Jahren 1787 Aund 1790 3wei Dar tellungen. Da der Einflußdes Rationalismus  ich er t te e eit eltend machte,können wir te e Praxis ohl auch einige Jahrzehntezurück etzen. Bei der Sonnabendbeichte  angen die Konfiten ten zunäch t tn der Kirche Bußlieder, gingen dann inzelnIn die Sakri tei, der Pfarrer tm Bei  uhl  aß Vor
die em nieten  ie dann nieder,  agten ihre Beichte her, legten den Beichtgro chen hin nd begaben  ich wieder zurückIn die Kirche Die Beichte  elb t WDar ganz allgemein gehaten, da  ich ETL Beichtende des gleichen Formulars be 
diente. 0Q der Beichthandlung egaben  ich alle Konfiten ten Am Al, knieten dort nieder und erhielten IUI dem
Pfarrer, der DM AT Eeine Bußrede e mit Handauf  —legung die Al olution Gemein amer Ge ang be chloß die egottesdien tliche andlung?) Die Beichte Sonntagwurde Ebenfa tn der Sakri tei gehalten, Uund 3war Iu der
Zeit, da die gottesdien tliche Gemeinde uin der  ang —dem Bericht aus dem Jahre 1790 erhält unmittelbarnach der Einzelbeichte, die Ebenfa nach Einem fe ten Formular erfolgte, jeder Konfitent inzeln einen Urzen 1nd Unter Handauflegung die Ab olution. Aber auchdie zuer t ge childerte Form i t die er eit u  1
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Die Entwicklung der Beichte in e ien 61

Die iunere Auflö ung der Privatbeichte.
Lange, ehe der Rationalismus der Privatbeichte Eein

nde bereitete, finden  ich Zer etzungser cheinungen in der
Beichthandlung  elb t, die Unweigerlich 3uUL Auflö ung der 
 elben ührten Daß n a  3u die en Zer etzungs und
Auflö ungser cheinungen bereits tmR 16. Jahrhundert vor

handen geig die olge Dar tellung
In Te chen i t den großen Fe ttagen D 1584 um

der großen Zahl der Beichtenden willen rein
techni ch Arnicht möglich, „einen jedern In  underheit beichte
3UE hören“. werden eL 1584 Maßregeln ergriffen,
ernen Diakton anzu tellen, III die „generalis AbsOIutio“ gänz 
lich abzu chaffen ) In der Herr chaft Freudenthal und
Golo  tein edingte der Brauch, er t Sonntag 3uT Beichte

gehen, die „Offentlich Auffen bei  E 1596 wird In
Milit ch die Be timmung nötig, daß die Konfitenten „Nicht
Iin gemein,  ond eine iede Per on be onds gehört und ab 
Oltr werden“ *). Um 1651 ar Im Brieger Für ten 
tum durch die an teigende Seelenza der Gemeinden gar
nicht mehr möglich, dem Beichtverhör die nötige Gründlich
keit zuzuwenden ). 1656 egegne bei der Generalkirchen
vi itation den Vi itator tm ohlauer Für tentum die
Sitte, mehrere er on auf einmal 5 ab olvieren. So
werden 4—6 Beichtende auf einmal ab olviert In Thiemen 
dorf, ge chah uin Mot chelnitz, Sandewaldau Uund
ribu ch 295

Auflö end wirkte aber vor allem die Sitte oder be i er
Un itte der Sonntagbeichte. Von hier aus i t auch
der bben ge childerte Kampf der Kirchenordnungen gegen
 ie ver tehen Es i t Och Eerne Selb tver tändlichkeit, daß
In der kurzen Spanne Zeit, die hier zur Verfügung and,

einfach Arnicht möglich war, einzelnen Iit der not 
wendigen orgfa und Gründlichteit, wie die bei der Sonn
abendbeichte der Fall war, verhören. So — 1656 In

den man enke den Rie enzulauf die er
Friedenskirche! daß E hier vor allem „uUnter dem
Frembden Pauers Volcke“ üblich  ei, „ ogar unter dem
Gottes Dien te un eL der Predigt hauffen wei e“ on .

0 Schl.
— d.
3 d. Q. 508. +
—0 Schimmelpfennig VIII

7¹1, ezw 111, 137, 145. 126 f



62 Willi Emenz, Dittmannsdorf

tieren, wodurch die Pfarrer E  1 „INNn exereirungordentlichen Ambts“ gehindert werden — 1664 wird auch In
Ols e timmt, daß „hinführo aller Eine jede Per onab onderlich, nicht aber gwey oder mehr zugleich gehöret, in 
formiret und ab oviret“ werde. Von einer eigentlichenPrivat und Einzelbeichte kann al o hier nicht mehr die CDe
 ein! Auch hier  cheint die der Sonntagbeichte die Ur 
ache die er Auflö ungser cheinung  ein. Wenn
der großen Zahl der Beichtenden nicht anders möglich i t,wir dem Pfarrer ge tattet, die Ab olution mehreren ammen erteilen 399. Desgleichen i t 1668 In Simmenau
1  7. der vielen Predigten willen die Ab olution In
genere“ Aund nicht In Specie“ vorzunehmen ).

Berei vor 1674 wurde Liegnitzer Für tentum von
den Pfarrern der Ver uch gemacht der Privat  die
allgemeine Beichte einzuführen, wogegen aber das Kirchen regiment Stellung nahms)

Die Einführung Aund der Gebrauch eines fe tenBeichtformulars War Eern weiterer, bedeut amerSchritt auf die em Wege der innerlichen Zer etzung derEinzelbeichte. Eine wirkliche per önliche und einzelne BeichteWar 10 C garnicht mehr möglich, jeder Konfitent dengleichen eingelernten Dbrtlau er agte Der näch te S  chritt
War dann einfach der, daß nicht mehr der einzelne, ondernmehrere zu ammen die es gleiche Formular auf agten. e ePraxis fand  ich 1674 auch im Liegnitzer Für tentum ).Hter zeigen  ich durch die axis der Pfarrer weitereAuflö ungser cheinungen. Die ei tlichen tellten nämlichdie Beicht tühle derart, daß,gleicher eit Beichte hörten, Ei

Denn mehrere Pfarrer
garnicht mehr möglich War.

eheime Beichte überhauptZum anderen Daren die rage  —  — tellungen oft Tadezu möglich, ja D. unerhört,derer eits wieder kindlich. Der Tun Afur  oll in dermangelnden Sel orgetätigkeit liegen ). Auch die atan 
zen und die dadurch 10 werdenden Vertretungen mit demdadurch bedingten Zeitmangel der Gei tlichen en bie Ein ührung der aAllgemeinen Beichte gefördert 5

So finden wir al o chon voT 1700 weitgehende Auflö ungser cheinungen in der Privatbeichte. Der Pietismus
KO365  350 Schl O. S. 3 76

7 .  GawjEl CBL XXIIII2 Ma ke, 70
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 oweit uin Schle ien tun die er Hin icht überhaupt 8e
wir hat und vor lem der ationalismu pflückten
hier tat ächlich reife Früchte Von Eeinem zer etzenden Ein 
luß des Pietismus hören wir edigli 1728 uin Schweidnitz.
Schmolck 40 tun die em Jahr „über Einen pieti ti chen age
wächter, der  ich die Handauflegung bei der Beichte Nit 9e
en läßt 29).
Die Verdrängung der Einzelbeichte durch die öffentliche

Beichte
An ätze der 6  n Beichte fanden wir bereits im

16 Jahrhundert I Te chen und Golso  tein und Freudenthal,
 ich au der terminus technicus „Offentlich haufen bei  E

nachwei en läßt, Aund utn Milit ch).
Endgültig  ich aber in e ien die allgemeine

Beichte er t tn den Jahren Na 1780 durch Am
frühe ten egegn  ie Iin Schweidnitz.  chreibt Scharff, daß
man „ohne Privatbeichte anfägt, das Hl. Abendmah 3
nehmen“) In Schmiedeberg i t  ie 1781 zunäch t bei der
Konfirmation durch den Ortsgei tlichen, einen ehemaligen
Feldprediger, gehalten worden) Vor 1785 i t  ie in Kun
endorf bei Glogau eingeführt worden ) 1785 trat  ie Rit
landesherrlicher Genehmigung Gottesberg neben die
Privatbeichte?) Hier zeig ich, wie man  ich die Entwicklung
vorzu tellen hat E War nicht  o, daß mit Einem Male die
allgemeine die Privatbeichte verdrängt Sie trat
zunäch t En die e be tandem eine

lang nebeneinander fort, bis dann i M
der die öffentliche die private

Bei chte vöcklig verdrängre. Ahnlich War In
Löwenberg, 1787 die allgemeine Beichte neben die Privat
beichte trat“) Im gleichen ahr War  ie uin Hir chberg be 
Tet gebräuchlich“) und In Jauer, 0  Wi Pomb en,
Hertwigswaldau, Konradswaldau, Neukirch, Peterwitz,
Prausnitz, Et hat man  ie ohne den gering ten Ider 
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an eingeführt, Eben o in Lüben In rei trat  ie
1789 die Seite der Privatbeichte ). Auf „ein timmigen
Antrag des Magi trats und der Bürger chaft“ wurde  ie 1790
„mit Genehmigung des Egl Oberkon i toriums Gloga In
0  erg eingeführt“ In Raudten  ie eigenmã  0
der tatonu gebrau aber der Superintendent ihm
dies verboten. Auf den Ei der Oberkon i toriums hin
lieben eilde Tten Während der Pfarrer die Privat.
beichte e gebrauchte der tatonu die öffentliche“) Die
gleiche Praxis wurde 1792 Iin iegnitz) und Schweidnitz,

wöchentlich zwei Mal allgemeine und drei Mal private
Beichte gehalten wurde“) Tieg hat man die
Einführung der öffentlichen Beichte 1795 be chlo  en, in
Glogau 1796 . troppen wurde  ie durch den Rationa 
li ten Schwartz 1797 Brauch. Daneben be tand aber eben o
wite umn Glogau noch die Privatbeichte weiter fort, während
die allgemeine Beichte nul vier Mal 1 V  &X  ahre gehalten
wurde ) 1798 hat man  ie St. Maria Magdalena Bres
lau nach Übereinkunft der Diakone eingeführt „Und  omit
den immer lauter werdenden Vieler befriedigt“ ).

Die er Urze Ver uch einer der Beichte In
le ien 3et das gleiche Bild, das auch bei der
der übrigen gottesdien tlichen Formen beobachten i t Die

der Beichte uin Schle ien i t die Ge chichte Te
Erfalle Die  chle i che vermochte nicht, das Tbe
der Reformation Thalten bder auszubauen. Verfalls 
er cheinungen, die 3ul Auflö ung der Privatbeichte eigetra 
gen haben, finden  ich ereits tm 16 und 4. Jahrhundert.
So gilt auch hier, daß vieles, was man gewöhnlich dem
Ra tionalismus einer päteren eit zu chreibt, bereits Vor 
her vorhanden war nd in Er cheinung trat. Teilich der
Einbruch des Rationalismus n Schle ien bedeutete die end 
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gültige Auflö ung der Einzelbeichte. wäre nicht ohneIntere  e, fe tzu tellen, welchen Einfluß die ehemaligenFeldprediger des preußi chen Heeres gehabt aben, die
die allgemeine Beichte gewöhnt waren *).
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